
Der Lammatzscher ist
damit der älteste Verein
seiner Art in Sachsen.
Es gibt heute aber nur
noch zehn Mitglieder.

. Jürgen Müller

Herbert Friedrich hat es zu Hause
liegen, das Gründungsbuch des
"Bienenzüchtervereins Lom-
matzsch und Umgebung". Es da-
tiert vom 17.März 1858.Der Verein
besteht also seit 150Jahren. "Damit
sind wir der älteste Bienenzüchter-
verein in ganz Sachsen", sagt Fried-
rich stolz. Vor zwei Jahren über-
nahm er den Vorsitz, weil der bis-
herige Chefkeine Zeit mehr hatte.

Fast alle über 60 Jahre alt
Die Bienenzüchter haben die glei-
chen Probleme wie die meisten
Vereine in der Region. Ihnen laufen

die Mitglieder weg, sie überaltern.
Junge Leute ziehen der Arbeit nach.
"Hinzu kommt, dass die Imkerei
ein reines Hobby ist. Wirtschaftlich
ist sie nicht lukrativ", sagt Herbert
Friedrich. Ganze zehn Mitglieder
hat der Lommatzscher Vereinnoch.
Das jüngste ist um die 40, alle ande-
ren sind 60 Jahre und älter. Drei
Vereinsmitglieder sind schon über
50Jahre in der Sparte.

Damals zu DDR-Zeiten bildeten
die Lommatzscher Imker eine
Wandergemeinschaft. Das heißt,

sie zogen mit ihren Bienenwagen
von ScWeinitz, wo die LPG allein
180 Hektar Land bewirtschaftete,
weiter nach Mittweida und Obern-
hau. Letzte Station war Leutewitz.

Keine Völkerwanderung mehr
Mit der Völkerwanderung ist es
längst vorbei. Sechs Völker besitzt
Friedrich heute noch. "Im Vorjahr
gab es eine sehr gute Ernte", sagt
der 67-Jährige. Auch für 2008 ist
ihm nicht bange. "Es sind genug
Kulturen da, Raps, Linde, Ahorn,
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Weißklee." Einst war die Imkerei
ein Privileg von Pfarrern, Bäckern,
Richtern oder Krämern. Heute
kann sich jeder Interessent der Im-
kerei verschreiben. Die verbliebe-
nen Lommatzscher tun alles dafür,
um das alte Handwerk zu erhalten.

Ausstellung in Schleinitz
Deshalb auch gibt es seit drei Jah-
ren eine ständige Ausstellung im
Museum ScWoss ScWeinitz. Dort
wird gezeigt, wie Honig gewonnen
wird, halten die Bienenzüchter
Vorträge. "Das Interesse daran ist
groß. Einmal kam sogar eine Fa-
milie aus Dresden zu mir nach
Hause, um sich die Imkerei vor Ort
anzusehen", freut sich Herbert
Friedrich.

Freunde der Imkerei sollten sich
schon den 1. August vormerken.
Dann sind die Bienenzüchter bei
der Schleinitzer Runde vertreten.
Mehrere Sorten Honig können ver-
kostet werden und der "Bären-
fang", ein Honigschnaps.




